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Gegen solche Vereinnahmungen mu{fß sıch Cin wiıissenschaftlich und hıstorisch INT  ter Leser Zur
Wehr serizen S1e vielleicht Predigt, die sıch auf trühere Predigten bezieht, rechttfertigen,
nıcht jedoch hıstorıisch homiletischen Untersuchung Eıne elitere Folge des identitizıerenden
Interpretationsprinzıps 1ST CS, da{fß dıe Paraphrase der Analyse vOrgezogen wird Paraphrasen sind ber
ann INSso WEN1ISCT notwendiıg und informatıv, Je besser der interpretierte ext prasent 1ST Hıer 1ST

O: Anhang abgedruckt, das beschreibende Moment auf eCin Mınımum hätte reduziert werden
können zugunsten eingehenden estrukturellen und historischen Analyse

Die Kritik die Andrae Baurs Theologie und Predigten übt, erscheint manchmal nıcht ganz
sachgerecht SC1IMN, wenn C1inN unausgeglichenes Nebeneinander VO  — wissenschaftlicher Geschichts-
betrachtung und relıg1öser Geschichtsdeutung teststellen I1NUSSCNMN und dabe! die idealistische
Voraussetzung Einheıit von göttlicher Vorsehung und menschlicher Freiheit ıgnorıert, die bei Baur
uch schon VOT SCINCIN explızıten Anschlufß den Hegelıanısmus bestimmend WAar Autschlußreich 1STt
hingegen die Darstellung VO: Baurs Verhältnis politischen Ereignissen SCINCT Zeıt, WIC sıch ı sCINCN

Predigten spiegelt. Hıer arbeitet Andrae die oft NUur indırekt erschließbare politische Haltung Baurs heraus
und Y er 1 Außeren eher unpolitische Wıssenschaftler doch ı der Theorie dezidiert retorm-
Orıentierte, konstitutionell-demokratische Grundsätze besaß Stärkeres Gewicht hätte InNan sıch tür
die Themenstellung des etzten Kapitels wünschen können, nämlıich Baurs Versuchen, Relıgion und
kritische Wıssenschaft vermitteln SCINCMN Predigten nachzugehen Denn für Baur WAar dieses
Vermittlungsproblem relıg1öser WIC theologischer Hınsıcht zentral

Der Anhang enthält die Wiedergabe von ehn Predigten Baurs 4AUus der Zeıt Von 1815 bıs 1848 Dabei
die Textgestaltung Inkonsequenzen auf Obwohl Andrae Kapıtel Sagtl, habe eindeutigen

Fällen Abkürzungen hne eitere Kennzeichnung aufgelöst, tinden sıch den edierten Texten häufig
Wörter, deren Abkürzung nıcht aufgelöst wurde, uch wenn ıhr 1Nnn eindeutig AUS Buchstabenbestand
und Kontext hervorgeht, der bei denen die Manuskrıipt ausgelassenen Buchstaben überflüssigerweise
und den eseflufß behindernd Klammern PESETIZL wurden (Das Zıtat des handgeschriebenen Tıtelblattes
der Predigtsammlung der Universitätsbibliothek Tübingen auf 1213 enthält reı Fehler Statt »2
Predigten« müfßte heißen »222 Predigten«, »ehemaligen« »damalıgen«, STLAaLtt „»D « »Dr.«) Der
Zwe1ıitfe eıl des Anhangs besteht ı Verzeichnis aller handschriftlichen Predigten Baurs MItL Zıtaten
AUS Themenstellung und Partıtion. Dıiese Übersicht dürfte für die eitere Forschung nützliche Anhalts-
punkte geben. Schließlich folgt C1iMN Literaturverzeichnis und die photographische Abbildung
Manuskriptseite €einDoOo:| Rıeger

Staat un Kiırche Jahrhundert
HEINZ HÜRTEN Deutsche Katholiken 1918 1945 Paderborn Ferdinand Schönıngh 1992 700 81 Abb

Gehb

Auf den ersten Blıck IST der Tıtel des vorliegenden Bandes LWwAas ırreführend Wenn INnan Aur ıhn kennt
hne das Buch selbst der »Waschzettel« vor sıch haben, erwartet INan eigentlich Cein biographi-
sches Lexikon, das Artıkel den wichtigeren katholische Persönlichkeiten zwıschen 1918 und 1945
bietet Eın solches Nachschlagewerk etellt in der Tat Cin dringendes Desiderat der zeıtgeschichtlichen
Forschung dar, WIC beispielsweise CIn 1C in die Microtiches des »Deutschen Biographischen Archives«
(DBA Eınen Großteil der diesem Zeıtraum agıerenden Personen sucht INan den SANSISCH
Lexika vergebens, da S51C entweder VELrSCSSCH wurden der ZU Zeitpunkt des Erscheinens der einschlägı-
gCh Nachschlagewerke och lebten

Für diese »Enttäuschung« WIr:! d der Leser allerdings reich entschädigt Heınz Hürten, Ordinarıius für
Neue und eueste Geschichte der Katholischen Universität Eıchstätt, wagt nämlich nıchts Geringeres
als C1iNEC Gesamtdarstellung der Geschichte des deutschen Katholizısmus VO nde des Kaiserreiches bıs
Z.U usammenbruch des Dritten Reiches Alleın die Flut der Publikationen ZU Thema Kırche
dem Hakenkreuz« 1ST aum mehr überschaubar, die Kenntnis VO|  3 Details wiırd ogrößer, da{fß mman
VOT lauter Bäumen den ald nıcht mehr siıeht Hurten unternımmt den Versuch C1INEe Schneise dieses
zeitgeschichtliche Gestrüpp schlagen CM Unterfangen, das ıhm gelungen IST Die Stärke des Bandes
lıegt gerade darın, dafß einerseIts nıcht mMit der Machtergreifung Hıtlers 1933 N:  9 sondern die
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Endphase des Kaıserreiches und die re der Weıimarer Republık bewußt mıt einbezıeht, und andererseıits
»Katholizismus« ın der Pluriıtormität der »Katholiziısmen« Vor Augen tührt. Der Titel »Deutsche
Katholiken« »Deutscher Katholizismus« erhält auch von daher seıne Berechtigung. Bischöte kommen
SCNAUSO ın den Blıck wıe der Kriegsdienstverweigerer Franz Jägerstätter, das Schweigen Pıus XII Zur

Judenvernichtung SCHAUSO wı1ıe der Widerstand der Geschwister Scholl, sozialgeschichtliche Fragestellun-
gCh SCHAUSO WI1e mentalıtätsgeschichtliche Aspekte.

Daiß eın olcher Überblick eıne Auswahl retten mu{fß, lıegt ın der Natur der Sache Daher konnte nıcht
jeder Wınkel ausgeleuchtet, nıcht jede quaestio disputata bis 1nNs letzte Detail ausdiskutiert werden, wenn
INan sıch auch Aur eın Beispiel NECNNECN eine ausführlichere Würdigung der Kontroverse
zwıischen Klaus Scholder und Konrad Repgen das Reichskonkordat gewünscht hätte. Der Schlufß
Hürtens, »d; der Konkordatsplan der Regierung mıiıt der Zustimmung des Zentrums Z.U) Ermächti-
gunıcht iın dem ımmer wıeder vermutetifen der Sar als tätsächlich behaupteten Zusammenhangsteht,; 1st VO!  3 der Forschung iınzwıschen eindeutig festgestellt« S 233), Mag ‚War zutreffen, hätte ber des
dıfferenzierten Nachweises bedurft, da Scholders These des Konnexes zwıischen Reichskonkordat und
Ermächtigungsgesetz nıcht der Sprengkraft ntbehrt und inzwischen in weıten reısen als historische
Wahrheıit gilt (vgl die Vorbemerkungen arl ()tmar VO|  - retins Klaus Scholder, Altes und Neues Zur

Vorgeschichte des Reichskonkordats, 1n : Ders., Dıie Kırchen zwischen Republik und Gewaltherrschaft.
Gesammelte Aufsätze, hg. Von arl ()tmar VO  — Aretın und Gerhard Besıer, Berlin 1988, 171—-203, 1er
171—-173). In eiınem Buch, das sıch durchaus tür einen breiteren Leserkreis eıgnet, hätten solche
Präzıisierungen vielleicht hılfreich seın können. Dessenungeachtet aßt urtens Buch den Forschungs-stand präzıse ZUSaMMMCN, 1st flüssig geschrieben, im Urteıl abgewogen, wenngleıch eindeutig auf
katholischem Standpunkt tehend Dıie reiche Ilustrierung vermuıittelt eiınen hervorragenden Eindruck VOoO  3
Personen und »Kolorit« der Zeıt, das Werk 1st durch eın solides Orts- und Personenregister erschlossen.
Ob seiınen Platz als katholisches Pendant Klaus Scholders, leider eın Torso gebliebenem Werk »Die
Kırchen und das Dritte Reich, Bde., Berlıin 19/7 und 1985 « behaupten kann, wırd die Rezeptionsge-schichte zeıgen. Immerhin zıeht eine vorläufige Summe aus der »blauen Reihe« der Veröffentli-
chungen der Kommissıon tür Zeitgeschichte (Reihe Quellen und Reihe Darstellungen), welcher der
Vertasser selt iıhren Anfängen angehört. Deshalb wırd eın professioneller Ertorscher der (kırchlichen)
Zeıtgeschichte und eın interessierter »Laie« Hürtens Werk vorbeigehen können. Hubert Wolf

HUBERT (JRUBER: Friedrich Muckermann 5.] (1883—1946). Eın katholischer Publizist ın der Auseınan-
dersetzung MmMit dem Zeıtgeist (Veröffentlichungen der Kommuissıon tür Zeitgeschichte, Reihe
Forschungen, Maınz: Matthias Grünewald Verlag 1993 Kart

Der Jesuit Friedrich Muckermann wirkte als herausragende Individualgestalt unermüdlich ın seınen
Publikationen und Vorträgen, seine Zeıtgenossen zwıschen den beiden Weltkriegen ber die Vertüh-
I: der Gegenwart durch Bolschewismus und Nationalsozialismus autzuklären. Gleichwohl 1st ber
Muckermanns Gedankenwelt und über seiınen Lebensweg heute eher wenıg bekannt, umal seiıner
Autobiographie bislang eın kritisches Aquivalent ZuUur Seıte stand (vgl Friedrich Muckermann: Im Kampfzwıschen wel Epochen. Lebenserinnerungen, bearbeitet und eingeleitet VO  _ Nıkolaus Junk | Veröffentlı-chungen der Kommıissıon für Zeıtgeschichte, Reihe Quellen, Bd 15] Maınz 1973). Hubert Gruber hat
sıch diesem Desiderat der historischen Katholizismusforschung in seiner soliden Monographıie, der eine
Diıssertation bel Heınz Hürten der Katholischen Uniiversıität Eıchstätt VO  3 1991 zugrunde lıegt,
ANSCHOMMECN, Freıilich geht 65 ıhm nıcht eine Bıographie Muckermanns, sondern darum, eiıne
Persönlichkeit darzustellen, »die sowohl Zeuge als auch Beteiligter in der Auseinandersetzung mıt
den großen gesellschaftspolitischen Strömungen iıhrer Zeıt Wal« ® AAusgehend Von der Entwicklung Muckermanns ZU Publizisten und seiner Rolle 1m »Gral« wıdmet
siıch Gruber zunächst zentralen Thementeldern VO|  — Muckermanns publiızıstischem chaften und politi-schem Denken in der Weımarer e1t. Dabei zeıigt Muckermanns Bolschewismusverständnis auf, das
dieser bereıits eiınem vergleichsweise trühen Zeitpunkt entwickelte und das »ausschließlic VO einer
theologischen und eiıner geschichtsphilosophischen Warte« gepragt WAar. Wıe Gruber undıiert
herausarbeitet, postulierte Muckermann bei der Analyse der sozıalen Frage die Wiedereinsetzung der
Sozijalethik 1mM Sınne des Evangeliums. Er erwıes sıch damıiıt als durchaus schwieriger Zeıtgenosse, dessen
Auffassung Zur Ausgestaltung der Katholischen Aktıon sıch VO|  3 der Meıinung mancher ranghoher


